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Tagesfpiegel
Der Reichstag hak heule in 2. und 3. Lesung den deulsch-

rvssischea Handelsverlrag angenommen.
3m Reichsha"sbalksgesetzenkw«rf für 1928/27 sind für 788

Mllllonen neue Steuern vorgesehen.
Zm ersten Drittel des Dezember wurden 213 Konkurse,

Zahlungseinstellungen und Geschafksaufstchlen gemeldet.
Rach Londoner Meldungen ist Deutschland bereit, bei den

Lufkfahrlrerhandkungen der Enkenks eni êgenzustommen.

Me es kam!
Ein hochangesehener bayerischer Großindustrieller schreibt

in der „Müiuyener Augsburger Abendzeitung " über de»
Zusammenbruch der deutschen Wirtschaft:

Ehe der Zusammenbruch der deutschen Wirtschaft sich
vollendet , erheischt es die Pflicht , die Frage vorzulegen : Wie
kam es ? Vor zwei Jahren standen wir am letzten Punkt
der Inflation , das Ziel war erreicht : Die Ersparnisse von
160 und mehr Jahren des deutschen Bürgertums waren
restlos vernichtet . Keiner fragte : Wo ist die Valuta -Fabrik?
Wer leitet sie? Heute leben wir in der Deflation . Diesmal
gilt es ausschließlich der Wirtschaft : Industrie und Land¬
wirtschaft . Auch dieses Ziel wird erreicht , zur Hälfte ist's
schon geschehen. Ob durch Geldüberfluß — Inflation — oder
durch Geldmangel — Deflation — zur Armut » ist einerlei,
ob die blaue Bohne durchs Herz oder durchs Gehirn sich
den Weg sucht, ändert am Effekt nichts ! Muß das sein ? Bei
der geistigen Einstellung des deutschen Volkes : Ja ! Kann es
«och vermieden werden ? — Kaum ! Wann und wie begann
das Unglück? An dem Tag , an welchem Deutschland seine
Ehr « verlor , in Versailles . Die schwerste Schuld an unserer
Not trifft die Reichsregierung und das Parlament . Hier
sagt das Wort : „Erfüllungswahn " alles . Dieser leerte die
Taschen der Deutschen und brachte die Währung zu Grabe.
Ein Mann , der 100 „Staatsmänner " von damals und heute
aufwog , Helfferich , gab uns die Rentenmark und damit Ord¬
nung ins Chaos . Das deutsche Bürgertum brachte mit Freu¬
den und ohne auf Dank zu hoffen — den es selbstverständ-
llch auch nie erhielt — das Opfer der Jmmobilverpfändung.
Der Gedanke der Währungsrettung hatte übrigens einen
viel tieferen Sinn . Immobilien , Getreide , Kohlen , Kali kön¬
nen im Staatshaushalt als Goldersatz gehandhabt werden.
Dieser Entthronung des Goldes entzog das internationale
Leihkapital rasch und gründlich den Boden : Es steckte die
Rentenmark samt der Reichsbank in die Tasche ! Heute sind
Ille leeren Kassen der deutschen Wirtschaft aller Welt sicht¬
bar und die Zahlungen nach Dawes mangels Substanz in
aller Kürze unmöglich . Gefangen wurden wir damals —
wie jetzt in Locarno — wie die Gimvel . Der zweite Satz
im Dawesplan lautet : „Selbstverständlich kann Deutschland
Reparationen nur aus den Ueberschüssen seines Exportes
zahlen ". Warum halten wir uns nicht daran , sondern legen
Herrn Dawes allmonatlich 100 Millionen Goldmark zu Füs¬
sen, anstatt mit den Zahlungen zu beginnen , sobald unsere
Ausfuhr die Einfuhr übersteigt?

Nach der stabilisierten Währung begann die Regierung
Äie große Finanzreform in die Tat umzuse^en. Sie war des
Werk des geschäftigen Schwätzers von Buttenhausen , des
seinerzeit größten „Staatsmannes " Triberger . Die Reform
war danach ! Soundso viel braucht der Staat , soviel muß auf
dem Steuerraeg herein . Man kann dem Kamel Ballen um
Ballen aufladen , bis die Knie zittern . Ein wirkliches K ' mel
wird sich brav anstrengen , diele Last zu bewegen . Wenn
man das Gewicht aber vervielfacht , dann muß das Tier
zusammenbrechen , es zerkrachen die Beine samt dem Rück¬
grat.

Der Bolschewismus im Steuerwesen seit 1624 hat unse¬
ren Wirtschaftskörper zur Strecke gebracht . Die meisten Un¬
ternehmungen waren zu Anfang 1924 blutleer und mußten
von vorne anfangen . Da begann eine 10—lüfache Steuer-
psticht gegen 1914, und knavp nach zwei Jahren liegt dis
magere Milchkuh am Verenden . Es ist bitterer Ernst mit
dem Verenden ! Wo aber kein- Steueroelder mehr fließen,
hören die Beamtengehälter aus, sind Pensionszahlungen un¬
möglich. Zu den unbeschäftigten Arbeitern , den verarmten
Fabrikanten , den verkrachten Bauern gesellen sich die mit¬
tellosen Beamten.

Wie das kam ? Aus einer sinnlosen Verwaltung , aus
einer unmöglichen Weltanschauung , aus einer Verkennung
der Naturgesetze in der Weltwirtschaft . Wer seine M ' ttel
vergeudet , muß Unrechte Wege neben , um noch einige Zeit
zu vegetieren , der Untergang ist gewiß . Und die Folgen
einer parteipolitisch eingestellten und darum unmöglichen
Verwaltung an einigen Beispielen zu illustrieren , sei ein¬
mal die Reichsbahn  vorweggenommen . Im Frieden
betrug die Belegschaft der Reichsbahn — einschließlich der
Bayerischen Staatsbahn — etwas über 650 000 Mann . Im
Jahre 1919 stiea sie lawinenartig auf 1 200 000 Mann . Die
Unmöglichkeit einer derartigen Belastung , zwang die Ver-
waltungsüilettanten zu einen Abbau aus 722 000 Mann im
Jahre 1925. Der Abbau bringt aber eine dauernde Be¬
lastung des Haushalts durch Pensionen . Im Jahre 1913 be¬
trug die Pensionslast der Reichsbahn 113 Millionen , 1919
110, 1925 aber 409 Millionen im Jahr . EinZuvielvon
3 00 Millionen!  Wenn ein Lohn - oder Gehaltsemp¬
fänger 2000 Mark jährlich verdient , so muß er 10 Prozent
— 200 Mark Steuern bezahlen . Um die übrigen 300 Mil¬
konen zu decken, die nur entstanden sind, um die Herrschaft
einer politischen Partei zu stärken , müssen jährlich 1 500 000
Arbeiter , Angestellte und Beamte ihr Steuergeld hinrer-
legen . Im Steuerwesen  entstanden früher zirka 131
Millionen Goldmark jährlich , jetzt zirka 529 Millionen Ge-
samtoerwaltungskosten , das ist ein überflüssiges Plus von
400 Millionen RMk ., entsprechend dem Steuergeld von
2 Millionen Lolmemofimaen ! Beachten wir den Verbrauch

Ergebnis der Gemeinderatswahl in Nagold
am 12 Dezember 1S2S.

Namen der Kandidaten *)
Zahl der auf die einzelnen Kandidaten entfallene« Stimmen.

DistriktI
Ratbautzbezirk

Distrikt II
Knabenschulh.-Bez. Zusammen.

Wahlvorschlag Nr . 1
Bürgerpartei und landwirtsch . Ortsoerein.
^ 1. Mayer Wilhelm , Gerbermstr ., seilh. Gdrat. 2l8 236 454
' 2. Klüger Gotthilf , Uhrm .mstr., „ „ 528 488 1016
r - 3. Häutzler Christ . Metzgermstr ., „ , 580 432 10 !2
2 4. Bauer Gottlieb , Inspektor , , „ 405 481 886
^ 5. Raufer Reinhold , Kalkwerksbes. „ „ 430 258 688

6. Theurer Wilhelm , Sägwerksbesitzer 114 134 248
' 7. Schmid Jakob , Landwirt z. Rötenhöhe 85 116 201
^ 8. Schuon Christian , Landwirt 115 96 211

zusammen 2475 224! 4716

Wahlvorschlag Nr . 2
Wahlbund.

2 1. Braun Ernst , Sattlermeister 406 306 712
- 2. Dr . Stähle Eugen , Arzt 179 166 315
L" 3. Wieland Oskar , Präzeptor 206 280 486

4. Schmid Paul , Kaufmann 348 324 672

^ 5. Schraeder Wilh ., Teilh . der Fa . CH. Geigle 341 ^ 388 729
"> 6. Hezer Friedrich , Schreinermeister 285 422 707

7. Kübele Georg , Kaufmann 71 148 219
8. Hartmann Georg jung , Sattlermeister 121 166 287

zusammen 1957 2200 4157

Wahlvorschlag Nr . 3
Sozialdemokratische Partei.

^ 1. Stikel Chr ., Schreinermstr ., seith. Gdrat. 607 593 1200
/ 2. Raaf Julius , Gärtner 1025 834 1859

3. Kössig Jakob , Steinhauer 266 142 408
4. Stickel Karl , Friseur 159 104 263
5. Bernhardt Wilhelm » Straßenmeister 348 _398 746
6. Haug Ernst , Schreiner 51 44 95
7. Schorpp Kaspar , Oberschaffner a. D ., seith. Grt. 145 130 275

A 8. Brezing Jakob , Hilfsarbeiter 94 82 176

zusammen 2695 2327 5022

Wahlvorschlag Nr . 4
Freie Wahlvereinigung.

1. Lutz Hermann , Schreinermeister und Wirt 69 99 168
2. Weimer Ferdinand , Maurermeister 84 164 248
3. Grüninger Wilhelm , Oekonom 20 30 50

^ 4. Wolf Ferdinand , Buchbindermeister. 19 38 57
5. Harr Wilhelm , Küfermeister. 17 42 59

zusammen 209 373 582

*) Die Namen der Gewählten find fett gedruckt.
Von insgesamt 2232 Wahlberechtigten haben 1841 abgestimmt , also 82,4 °/,.

an Reichskanzlern (6 Stück), Minister (etliche Hundert in
Reich und Ländern ) und sonstigen Produkten der neudeut-
schen Futterkrippenpolitik , so wird bei genauer Berechnung
die Steuerleistung von etwa 5 Millionen erstklassiger Ar¬
beiter nötig , um diese vermeidbaren Dauerkosten zu decken.
Leerlauf ruiniert die beste Wirtschaftsmaschine!

Die Schu 'Ä am Zerfall der deutschen Wirtschaft trägt
zur einen Hälfte das Steuerwesen  oder Unwesen , zur
anderen das Leihkapital . Wenn wir in Deutschland dreimal
so hohe Leihzinsen bezahlen müssen» wie das mit uns im
internationalen Wettkampf stehende Ausland , so schieben
die Geldgeber dem hohen Risiko gerne die Schuld zu, das
im verarmten Deutschland für den Bankier besteht . In dem
Falle wird die Medizin natürlich Gift . Der Patient kann
nicht gesunden , sondern muß sterben . Im Jahre 1924 wur¬
den Zinssätze anerkannt von 70 und mehr Prozent , Heuer
dürfte der Durchschnitt 15 Prozent sein, in Holland , der
Schweiz usw. aber 5 Proz . Zahlt ein Erzeuger auf seiner

Produktionswerl 10 Prozent zuviel Steuer und noch 10
Prozent zuviel Leihzins , jo scheidet er vom Weltmärkte aus.
Den Beweis erbringen die Zahlen des Exportes . Vor dem
Krieg harren wir einen ziemlich konstanten Ausfuhrwert
von zehn Milliarden , im Jahre 1924 6.54 Milliarden , da¬
gegen 9,24 Milliarden Einfuhr , mithin ein Defizit von 2,7
Milliarden . In den ersten 9 Monaten des laufenden Jahres
hatten wir schon eine Einfuhr von 10,43 Milliarden und
damit einen Einfuhrüberschuß von monatlich 450 Millionen
oder täglich 10 Millionen Goldmark . Bis Ende Dezember
d. I . wird unsere Unterbilanz für die beiden Jahre 1924 '25
über 8 Milliarden betragen , denen keinerlei Deckung qsgen-
übersteht . Dabei leben wir lustig von heute auf morgen,
feiern Feste , fahren Auto , der Bub hat von 12 Jahren an
Zigaretten , von 15 ab a Madl , dieses natürlich a Radl , und
ohne seidene Strümpfe geh'ts einfach nicht ! Ein Auslands¬
deutscher, der 20 Jahre nicht mehr in der Heimat war , sagte:
„Wissen Sie , was die Deutschen heute geworden sind ? Ein
Pack !" Viel widerspreechn konnte man da nicht ! Das Bei¬
spiel zur Verschwendung wird aber von „oben " gegeben.

Wie es um unser wirtschaftliches Ansehen im Auslands
bestellt ist, beweist die Tatsache , daß die ersten Schweizer
Banken beschlossen haben , nach Deutschland keinen Rap¬
pen Kredit mehr zu geben , da es in Deutschland über¬
haupt „keine zahlungsfähige Firma mehr gäbe " ! Aehnlich
urteilt Holland , Schweden usw.! Recht haben die Leute!
Hier wird der Einwand zu erwarten sein : Die Vereiniaien

Staaten geben aber doch ganz nette Kredite herüber ! Da»
ist das Gefährlichste am ganzen . Die Kredite oon Zürichs
Basel , Amsterdam sind bzw. waren glatte Geldgeschäft «,
ebenso billig wie ehrlich ; wenn diese Bankleitungen heute
nein sagen , so ist deren Standpunkt wiederum ehrlich , zu¬
mal er gerecht ist. Anders bei den USA . Die Wallstreet
gibt keine Hilss -, sondern politische Kredite mit sebr weiter
Sicht . Zuerst begann die Abdrosselung der Groß -Jndustrie.
Die eigentlichen Werte der Werke sanken und sinken auf
Null . Die Werte der Vorräte können nach Gold berechnet
werden . Gemäß deren Höbe etwa findet eine am °rikanische
Kredfi -„Hilfe " statt , die Immobilien werden dafür restlos
verpfändet , sie gehören dem Ausländer , den Berwaltungs-
betrieb und Geschäftsgang kontrollier ; her Geldgeber durch
190 unsichtbare Augen : kurz, die Sklavenhalterei ist fertig.
Die deutsche Industrie v ' hört isi Kürre dem internationalen
Leibkomtal . Die Fabriken selbst erhielt es ge-lchenk, die
lausende Produktion „regelt " es nach aratzen Zügen : es
bestimmt die Löhne , die Arbeitszeit , schließt oder öffnet
die Fabriktore se ..nach K"ni .,nktur " . gehören ihm ja doch
m Bälde auch die französischen, italienischen usw. Indu¬
strien.

Fabrikant sind Beweise dafür , aber : „Es lebe das Kapital"
das große , das übergemaltiae , das einzig „Jnternation ile " ,
das sich bewahrt hat . Der Betrooene dabei ist der deutsche
sozialistisch, international einoelcsiwor -ne Arbeiter . Der
Hand - wie der Kopfarbeiter . Sein Genosse, der Mund¬
arbeiter , bat sich rechtzeitig eine Staatskrippe gesucht. Je-
ner , der Produzier -nde . hat die Befische des „Nur -GAd-
Menscheu über sich, keinen Lichtblick auf bessere Zeiten,
keine Sichei -Heit auf daaernd » Arb ' fi. D- s i» >«r ^ --nk
daß er zu Marr schwor, leine Mitmenschen , soweit sie gleichen
Blutes , aber nicht marxistisch waren , so leidenschaftlich haßte,
daß sein ganzes Leben in dunmfem Haß ausklingt . Be¬
trogen von den eigenen , entfremdet den anderen und mit
der furchtbaren Schuld belastet , das tüch" gste Volk der
Welt und damit sich selbst ruiniert zu haben!

So kam es!

tlnter Verzicht auf Widerrufs
»Der Gl 8 ub i g c c und Sp
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Mid Sparerschutzoerbandes für das Deutsche Reich, E, D.
Berlin W. 66. Wilhelmstraße 49 >1, bringt folgende Nachricht:

.Wie uns Herr Reichstagsabgeordneter Dr. Roß mitteilt,
M man an der zuständigen Stelle des Ministeriums der
Meinung , daß es niemandem verwehrt werden kann, in den
Formularen zur Anmeldung der Kriegsanleihe die Worte:
.unter Verzicht auf Widerruf " durchzu st rei¬
chen und auch den Vorbehalt zu machen,  wel¬
chen wir stets empfohlen haben, daß sich der Anmsldende
gegen den Verlust eines jeden Rechts verwahrt , das sich
durch die Gesetzgebung oder Rechtsprechung herausstellt. Wir
erwarten in Kürze eine offizielle Erklärung der zuständigen
, - « mdem wir nochmals feststellen, daß die Regierung
rein Recht hatte, diesen Verzicht zu verlangen, und daß sie
me Ermächtigung, amtliche Formulare für die Anme düng
der Kriegsanleihen herauszuaeben. durch die Eimügung der
Worte : . unter Verzicht auf Widerruf " mißbraucht har Wir
verstehen heute noch nicht, was diese ominösen Worte be-

Unseren Mitgliedern raten wir , sich auch
durch Abweisungen bei Banken oder Sparkassen, welche sich
«egen die Streichung des Verzichts oder die Aufnahme des
Vorbehalts sträuben, nicht beirren zu lasten. Bis zum Ende
Februar ist Zeit für die Anmeldung, und mit Zahlungen
§ die Regierung sowieso nicht b-j der Hand. Wer aber Ken
Sparern und Gläubigern von suchen Vorbehalten abrät . ist

R -ichsbankstellen, welche glauben,
»»kundigen zu dürfen, daß sie Formulare mit Veränderun¬
gen vorläufig nicht bearbeiten würden , sind auf dem Holz-

Hat denn die Regierung das etwa gutgeheißen?
Schon ist eine . kleine Anfrage" von den Herren Reichstags¬
abgeordneten Oberlandesgerichtsprässdent Dr. Best und
Landeserziehungsrat Seiffert mit der nötigen Unterstützung
un Reichstage eingebracht worden, um den Unfug aüszu-
rlaren , welcher in dieser Hinsicht getrieben wird. Wie wir
Horen, stimmen Abgeordnete aus allen Parteien dieser An¬
frage zu. weil man die bürokratische Behandlung , welche den

chre Rechte besorgten Gläubigern und Sparern zuteil
wird , auf das Schärfste iyiKMigt Die Anfrage wird nöti¬
genfalls die weitgehendste Unterstützung finden. Wir bitten,
unserem Reichsverband evtl, mitzuteilen, wo der Unfug der
Zurückweisung der Vorbehalte weiter getrieben wird. Auch
dem Reichsbankvrösidenten und sonstig-m Vorgesetzten Stel¬
len sollte sofort Mitteilung gemacht werden.

Wir verzichten auf nichts — insbesondere nichts auf
Rechte, welche wir wieder durchzusetzen als unsere höchste
Aufgabe betrachten.

Wie uns Herr Dr. Roß außerdem mittelst, wird die Re¬
gierung alsbald auch weitere aufklärende Aeußerungcn zu
Len sich häufenden Zweifelsfragen , z. B.. über das Erlöschen
von Rechten bei Wahl der Vorzugsrente , über Rechte von
Erbnachfolgern von Altbesitzern und Selbstzeichnern, über
die Verteilung auf Angehörige und die Wahl verschiedener
Rechte (Auslosungsrecht oder Rente ) und d§rgl. mehr be¬
kannt geben. Wir werden sie sofort zur Kenntnis bringen
und raten , in Zweifelsfällen mit einiger Geduld zu warten,
And keine überstürzten Anmeldungen abzugeben.

Der Sparerbund.

Deutscher Reichstag
Berlin , 12. Dez. Vor Eintritt in die Tagesordnung der

Freitagssitzung wurde ein vom Abgeordneten Neubauer
(Komm.) vorgelegter Gesetzentwurf, wonach alle Prozesse
in Sachen der Auseinandersetzung mit den
Fürstenhäusern  bis zur reichsgesetzlichenRegelung
dieser Frage ausgcsetzt werden sollen, an den Rechtsausschuß
überwiesen. In der folgenden Fortsetzung der dritten Be¬
ratung des Landwirtschastsetats  bezeichneke Ab¬
geordneter Rönnenburg (Dem.) dieNotlagederLand-
wirtschaft  als den Beweis für den Mißerfolg der
Politik der Deutschnationalen und des Reichslandbundes. Er
ersuchte um Auskunft , in welchem Umfange öffentliche Mit¬
tel zur Stützung der Genossenschaften des Reichslandbundes
verwandt und bei ihrem Zusammenbruch verloren worden
sind. Die Getreiüebewegungsvorlage der Regierung sei sehr
bedenklich. Notwendig für die Landwirtschaft seien lang¬
fristige Realkredite. Aög. Kerschbaum (B. Bd.) verlangte
steuerliche Erleichterungen fü- die bäuerlichen Wirtfchests-
betriebe. Die deutsche Wirtschnftsnot könne nur durch eine
Verminderung der Einfuhr behoben werden.

WürttemLergischer Landtoq
Stuttgart . 12. Dezember.

Der Landtag beendigte heute die 2. Beratuna des Bau¬
land  g e s e tze's. Nach Art . 19. betr. die neuen Verkehrs-
slöchen kann der Eemeinderat bestimmen, daß das zu den
Derkehrsfl-ichen erforderliche Gelände bis zu 30 v. H. der
Gesamtmaße unentgeltlich in das Eigentum der Gememde
übergeht. Um die Höhe dieses Prozentsatzes wurde in
längerer Debatte gestritten, ober er wurde schließlich ge¬
nehmigt, nachdem ein Antrag Heymann (S .) auf 40 v. H
«nd ein Antrag Ströbel (BB ) auf 25 o. H. abgelehnt
worden war . Da das Haus allmählich recht schwach
besetzt war , gelangte gegen die Stimmen der Rechten und
Des Zentrums ein Antrag Heymann (S .) zur Annahme , wo¬
nach über Einsprachen gegen den Umlegungsplan n-cht der
llmlegungsausichuß . sondern der Gsmeindsrat entscheidet.
Weiterhin befaßte sich der Landtag noch mit dem Nachtrags¬
etat , der 4.7 Mill. für Wohnunasbauförderuna
fordert . Der Staat hat seit 1924 33 Millionen stir den
-privaten Wohnungsbau und 4 Millionen für Beamten¬
wohnungen ausgea -ben. Die Gemeinden hab»n für den
Wohnungsbau 31 M 'llionen aufgewendet, so daß zusammen
«8 Millionen Mark für Wobnuna -bau ausa -aeben worden
sind. Der Nachtragsetat dient nur der Rückzahlung von
Krediten, die beansvrucht werden mußten , weil die Mittel der
Woknungsbaukreditanstalt nicht ganz «" «gereicht hätten. In
der Debatte wies Finanzmsnister Dr. Dehlinger  daraus
hin , daß die R -üchsaesetzgebung jeden Tag neue Aende-
rungen bringe. So kostet die vom Reichst-m in den letzt-m
Taoen beschloss-ne Besoldunqserhöhung Württemberg 1.8
Millionen Mark mehr an Beamtenbesoldung. Die gleiche
Summe hätten die Gemeinden mehr auszugeben. Dazu
komme dann noch die Crhölnma der Erwerbslosenfürsorge-
sätze, die Herabsetzung der Lohnsteuer und die ganz schlechte
wirtschaftliche Lage. Unter diesen Umstünden lasse sich e' st
-nach Neujahr ein Ueberbsick über den Gesamtetat für 1926
Heben und auch dann erst werde man logen können, mit
welchen Summen sich der Wohnungsbau fördern laste. Aus¬
ländsanleihen für Wohnunasbauten aufzunehmen. sei nach
Reichsgesetz verboten. Inlandsanleihen seien unmöglich. Die
Regierung werde aber bemüht sein, langfristiges Geld zu
bekommen, dabei jedoch nicht blindlings aut jedes Angebot
«ingehen, da die privaten Geldgeber den Staat nur aus¬
nützen wollten. Schließlich wurde der Nachtragsetat an¬
genommen In der nächsten Sitzung am Mittwoch nack>-
mstt'm wird sich der Landtag mit dem Landessteuergesetzbelasten.

Württ. Landumtschastskammer
Stuttgart . 10. Dezember.

Am Mittwoch trat im Sitzungssaal der früheren Ersten
Kammer die Württ . Landwirtschaftskammer zu ihrer 1b.
Hauptversammlung zusammen. Präsident Ado r n o be¬
grüßte die Kammermitglieder und erinnerte daran , daß, als
die Kammer vor Jahresfrist von der Not der Landwirtschaft
gesprochen habe, viele landwirtschaftlichen Kreise für solche
Behauptungen nur ein Lächeln gehabt haben. Man glaubte
nicht an eine solche Not, heute ist die Situation geklarter.
Ueberall ertönt der Ruf : „Der Bauer in Not . In der
letzten Woche hat man es erlebt, daß man das deutsche Ge-
treide nicht mehr an den Mann bringen konnte. Der Red-
ner wandte sich dann gegen die Handelsvertrags-
verhandlungen.  bei denen die Landwirtschaft benach¬
teiligt würde. Wenn nicht ein Umschwung der deutschen
Handelspolitik eintcitt . wird auch die letzte große Erwerbs¬
gruppe, die Landwirtschaft den Zeitverhältnissen zum Opfer
fallen.

Da die 6jährige Wahlperiode der Landwirtschafts-
kammer abgelaufen ist, wurde für die neue Wahl zur Land¬
wirtschaftskammer im nächsten Frühjahr eine Landeswahl¬
kommission nach den gesetzlichen Bestimmungen gewählt.

Professor Münzinger - Hohenheim  erstattete sodann
das zweite Referat über Nahrungsmittelversorgung und
Preisverhältnisse . Er führte aus , daß wir immer mehr in
die Krise hineinkommen. Bei der heutigen Schwierigkeit
der Landwirtschaft sei ein intensiver Betrieb nicht möglich.
Mit teuren Erzeugnismttteln können keine billigen Produkte
erzeugt werden. Die Landwirtschaft brauche unbedingt
billige, langfristige Kredite. Die Inflationspolitik hat den
Landwirten das Sparen verleidet und sie auf den Weg des
Wechselkreditsverwiesen.

Das Korreferat erstattete Oekonomierat Zeiner,  der
aus die Preisunterschiede zwischen heute und der Vorkriegs¬
zeit hinwies . Gegenüber 1913 sind die Steuern um das
vierfache gestiegen. Noch wie bisher ist die Steigerung mit
Soziallasten.

Zur Frage der Absatzkrise  sprach Landwirt Kug -
ler.  Oberlandwirtschaftsrat Bazlen  verbreitete sich über
das Thema : „Die heutige Mente in der Landwirtschaft".
Aus Grund der Buchführungsergebnisse der Buchstelle der
Landwirtschaftskammer hat sich ein Ertragsverlust ergeben.
Nirgends ist eine Vermögensrente festzustellen.

Direktor Grein er  sprach über die Kreditnot in der
Landwirtschaft. Die schwierigen Verhältnisse auf dem Geld¬
markt haben die Unmöglichkeit der Verwertung der land¬
wirtschaftlichen Produkte noch vermehrt . Die württ . Land¬
wirtschaft ist bereits wieder mit 70 Millionen Mark
verschuldet.  Landwirt Hornung  berichtete über die
öffentlichen Lasten, die gewaltig gestiegen seien, teilweise
bis zu 100 v. H.

In der Diskussion wies der Arbeitnehmeroertreter Ar¬
nold  auf die niedrigen Löhne der landw. Arbeiter hin.
Im Handel muß man für die landw. Produkte bedeutend
mehr bezahlen, als dem vom Landwirt gelösten Preise ent¬
sprechen würde . Sodann wurden in einer Entschlie¬
ßung  folgende Forderungen zur Behebung der Notlage
der Landwirtschaft angenommen:

Angleichung der Preise für landw. Erzeugnisse und Be¬
darfsartikel , Verminderung übermäßiger Preisspannen,
Bekämpfung von Pretsdiktoten von Kartellen, Verbänden
und Innungen , Förderung des Absatzes durch Bereitstellung
von Reichsmitteln, Beseitigung der Begünstigung der Ein¬
fuhr  ausländischer Erzeugnisse, Beschränkung der
Einfuhr von Südfrüchten,  Wein , Obst, Gemüse,
Hopfen und Tabak, weniger Zugeständnisse bei den Handels¬
vertragsverhandlungen , Bedarfsdeckung der Brauereien
und Handelsmühlen aus inländischen Erzeugnissen, Ver¬
längerung der Rückzahlung der aus öffentlichen Mitteln ge¬
gebenen Kredite, Umwandlung der Wechselkredite in Ab-
zahlungsschulden, Heranziehung der Rentenbankkreditan¬
stalt, der Sparkassen, der Reichspost und der Reichsgetreide¬
stelle zur Kreditgewährung , Herabsetzung des Zinssatzes und
der Unkosten, besondere Kreditaktion für die Weingärtner,
ferner Herabsetzung der Steuer-  und Verwaltungs¬
lasten, keine weitere Ausbauung der Sozialversicherungen,
Vereinfachung der Fürsorgeeinrichtungen , zinslose
Steuer st undung,  Vereinfachung der Steuersysteme
und des Steuerapparats.

Die Kammer setzte dann heute ihre Beratungen fort . Sie
nahm eine Entschließung  an , die Regierung zu er¬
suchen, bei der Reichsregierung dahin zu wirken, daß in
dem neuen Gesetzentwurf über den Reichswirtschaftsrat fol¬
gende Forderungen berücksichtigtwerden: 1. Der Land¬
wirtschaft ist eine ihrer Kopfzahl und ihrer volkswirtschaft¬
lichen Bedeutung entsprechende Zahl von Sitzen im Reichs¬
wirtschaftsrat zuzuweisen. Ebenso müssen Forstwirtschaft
und Gartenbau eine ihrer Bedeutung entsprechende Ver¬
tretung erhalten . 2. Die landwirtschaftlichen Mitglieder sind
ausschließlich vom Deutschen Landwirtschaftsrat als der
Spitze der gesetzlichen Berufsvertretung , zu ernennen , da
nur auf diese Weise die wünschenswerte Verteilung der Sitze
auf die Einzelstaaten möglich ist. 3. Jede Abhängigkeit des
Reichswirtschaftsrats von der Reichsregierung und dem
Reichsrat ist abzulehnen. 4. Die Zahl der Regierungsver¬
treter muß möglichst beschränkt werden. Ueber Genossen¬
schaftliches berichtete Abg. Dangel (Aepfingen ): Das
landw. Genossenschaftswesenhabe gegenüber früher einen
großen Aufschwung genommen und sei für die Landwirte
von großer Bedeutung . Jeder Landwirt müsse in die Ge¬
nossenschaften eintreten . Den zweiten Bericht erstattete Abg.
Hermann (Hohenmühringen ). Er stellte die Forderung
auf, daß in der gegenwärtigen Lage die Genossenschaften
ihr Hauptaugenmerk auf Erzeugung von Qualitätswaren in
Butter und Käse richten müssen. Die Einstellung der Ee-
Genossenschaften nach der politischen Seite sei zu verwerfen.
In der Diskussion wies Landwirt Schwörer  darauf hin,
daß der Bauer sein Getreide nicht verkaufen könne, die
Bäcker in Stuttgart aber mit dem Brotpreis ausschlagen.
Ministerialrat Springer  teilte mit, daß von der in Li¬
quidation befindlichen Landes -Versorgungsstelle keine Kre¬
dite mehr an die Molkerei-Genossenschaften gegeben werden
könnten. Die vorhandenen Mittel seien bereits für landw.
Meliorationen zur Verfügung gestellt morden. Präsident
Adorno  warnte vor ollzugroßem Pessimismus und
wandte sich gegen die Einführung einer exten¬
siven Wirtschaft,  die volkswirtschaftlich schädlich sei.
Dagegen sollte sich der Landwirt mehr spezialisieren.

Weiter angenommen wurde ein Antrag Sigel,  die Re¬
gierung um eine Zusammenstellung betr. die Sozial¬
lasten  und ihre Verteilung auf die einzelnen Berufs¬
gruppen in Württemberg zu bitten. Ferner der Antrag,
die Verbreitung solcher ertragsreicher Getreidesorten, die
den Forderungen der Abnehmer besser entsprechen, zu för¬
dern und die Landwirte vor Belieferung mit minderwer¬
tigem Saatgut zu schützen.

Damit war die Taaesordnuna der 8. Hauptversamm¬

lung erschöpft. Präsident Adorno  dankte den Referenten
und wies daraus hin, daß die 6jährige Wahlperiode dieser
Kammer abgelaufen sei. Der Präsident dankte besonders
den Beamten der Kammer, ferner den Arbeitnehmervertre¬
tern , die erfolgreich zum Wohl der Landwirtschaft mitqear-
beitet haben. Er schloß mit dem Wunsch, daß die Kammer¬
wahlen in vornehmer Weise vor sich gehen möchten und
dankte alsdann noch allen Kammermitgliedern . Herr¬
mann - Blaufeldsn dankte dem Präsidenten Adorno und
seinem Stellvertreter Hornung im Namen der ganze»
Kammer für ihre aufopfernde Tätigkeit zum Wähle der
Landwirtschaft.

Neuestes vom Tage
Die Schwierigkeikender Regierungsbildung

Berlin , 12. Nov. Auch heute ist eine Entscheidung in der
Frage der Regierungsbildung noch nicht erfolgt. Dr. Luthe  r,
der bis jetzt allein für die Führung der Verhandlungen in
Frage kommt, steht auf dem Standpunkt , daß die Er¬
höhung der Beamtenbezüge  für den Reichsetat
untragbar sei. Von der Klärung dieser Frage wird , es ab-
hängen, ob Luther die Regierungsbildung übernimmt oder
nicht.

In seiner gestrigen Unterredung mit Dr. Luther hat der
Reichspräsident beschlossen, neue bestimmte Rückfragen
an die Fraktionen zu richten. Die Demokraten — und
zu einem gewissen Teil auch das Zentrum — haben den
Forderungen der Sozialdemokraten zugestimmt. Die Ent¬
scheidung liegt also weiterhin bei der Deutschen Bolkspartei.

Teuerungszuschläge für die unteren Beamten
Berlin , 12. Dez. In der gestrigen Abendsitzung des

Haushaltausschusses des Reichstags sch'ug Staatssek ' etär
Fischer  vom Reichssinanzministeriun dem Ausschuß im
Interesse einer schnell zu erledigendem Zuwendung für die
Beamten und Angestellten folgende Regelung vor: Es soll
den Beamten , den Wartegeld- und Ruhegehaltsempfängern,
sowie den Angestellten- und Beamtenhinterhliebenen der
Gruppen 1—4 eine einmalige  Zuwendung in Höhe von
ein Viertel des Monatsgehalts , den Beamten - usw. Gruppen
5 und 6 eine solche von einem Fünftel des Monatsbezugs
gegeben werden mit der Maßgabe , daß der Mindsstburag
für Ledige auf 30 -K festgesetzt wird , der sich für jeden
Frauen - und Kinderzuschlag um je 5 erhöht und für Voll¬
waisen insgesamt 10 -K beträgt . Die Kriegsbeschädigten
und Kriegshinterbliebenen sollen eine Zuwendung von einem
Viertel eines Monatsbezugs erhallen. — Staatssekretär
Fischer erklärte hierzu, daß dies gegenwärtig dos äußerste
sei, was bei dem Stande der Finanzen auszuführen lei.
Man müsse auch die Rückwirkungen bedenken, die auf die
Finanzen der Länder entstehen, und man wolle doch vor
all->m schnelle Hilfe bringen. s ,

Nach Snnerer Aussprache wurde festgestellt, daß sich die
Mehrheit des Ausschusses nicht auf den Standvunkt der
Regierung stellen könne. Es wurde vielmehr em Antrag
Ersing (Ztr .) angenommen, in dem verlcmat wird, daß der
allgemeine Teuerungszu schlag  für die Beamten
der Gruppen 1—4 von 12.5 auf 25 v. H und für die Be¬
amten der GrunvS" 5 und 6 von 12 5 aus 20 v. H. srh 3 ht
werden soll. Die Bekröne können kapitalster ! und in ein¬
maliger Summe ausgezahlt werden.

Die Lohnverhandlungen bei der Reichsbahn
Berlin , 12. Dez. Die Verhandlungen zwischen der Hauvt-

oerwaltung der Deutschen Reichsbabngesellschaft und den
Arbeitnehmergewerkschaften wegen der Lohnforderungen
des Personals sind auf Montag,  den 14. Dez. verschoben
worden, weil die Vorarbeiten für die N»rhaud 'ungen von
der Hauptverwaltung noch nicht zu Ende geführt werdenkonnten.

Gegen die TMekssteigerung
Berlin , 12. Dez. Die sozialdemokratische Reichstags¬

fraktion hat den Antrag gestellt, die Zwanasvorjchrift über
die Errichtung der Friedensmiete vom 1. April 1926 aus¬
zubeben und durch die Bestimmung zu ersetzen, daß bis zum
1. April 1927 die Miete den Friedensstand nicht übersteigen
dürfe.

Gesetzentwurf zum Preisabbau
Berlin , 12. Dez. Im Zusammenhang mit dem Entwurf

eines Gesetzes zur Förderung des Preisabbaues soll, wie
wir hören, der 8 19 der karlellverordnung auf die ihr bis¬
her nicht unterworfenen Zwangsinnungen erweitert werden.
Diese Maßnahme gibt der Regierung gleichzeitig eine er¬
höhte Einwirkungsmöglichkeit aus die Syndikate der Kohlen-
und Kaliwirtschaft. Die Aufnahme dieser Bestimmungen er¬
gab sich aus der Notwendigkeit, gleiches Recht für alle
Wirtschaftskreise zu schaffen.

Zinsverbilligung bei öffentlichen Geldern
Berlin , 12. Dez. Der Borstand des Deutschen Stadtetags

erteilte neuerdings einem der Kreditverbilligung dienenden
Uebereinkommensämtlicher Kommunen über die Zinsverbilli¬
gung öffentlicher Gelder seine Zustimmung. Danach soll
bei der Ausleihung verfügbarer Gelder an die Girozentralen
und Sparkassen bis auf weiteres kein höherer Zins¬
satz als  7 14 v. H. gefordert werden, wobei die Institute
sich verpflichten müssen, diese Gelder im Durchschnitt mit
nicht mehr als 1 v. H. Aufschlag weiter zu geben. Auch die
Privatbanken , die von kommunaler Seite verbilligte Kredite
erhalten , sollen verpflichtet werden, die Zinsermäßigung
ihrem Kundenkreis voll zugute kommen zu lassen.

Bekriebseinfchränkunge»
Bielefeld, 12. Dez. Die Ravensberger Spinnerei , die

ihren Bekrieb mit Kurzarbeit an 2 Wochentagen bisher auf¬
recht erhallen hak, wird am 18. Dezember ab vorläufig aus
4 Wochen den Betrieb ganz einstellen. An diesem Tage
kommen 800 Arbeiter zur Entlassung. In verschiedenen großen
Fabriken der hiesigen Seidenindustrle werden etwa 300 Ar¬
beiter auf längere Zeit entlassen.

Schiele gibt seine Bezüge den kriegsblinde«
Berlia , 12. Dez. Im Reichstage teilte heute der deutsch-

nationale Abgeordnete Koch-Düsseldorf mit, daß Minister
a. D. Schiele, welcher sich stets gegen die Unzeitgemäßheu
der jetzigen Bestimmungen über die Ruhegehaltsbezüge der
Minister ausgesprochen habe, die ihm zustehenden Bezüge
der Organisation der Kriegsblinden zur Verfügung stelle-
Der Minister wünsche, auch jetzt schon in seinen Bezügen
nicht bester gestellt zu werden, als es kommende neue Be¬
stimmungen festsetzen würden.

Was lut Deutschland für Tirol?
Berlin . 12. Dez. Im Reichstag ging eine deutsch ' ,

nationale  Interpellation ein, in der es heißt:
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Italienische Behörden und Faszistenverbändc üben in
Güdtirol einen geradezu unmenschlichen Terror aus . Na¬
mentlich gilt die Verfolgung dem deutschen Privatunterricht.
Eine Reihe italienischer Untertanen deutscher Nationalität
ist bereits ins Gefängnis geworfen. Die Reichsregierung
äußerte durch den Mund des Neichsai ßenministers wieder¬
holt, daß die Annahme des Vertrages von Locarno er¬
mögliche, als Anwalt der deutschen Minderheiten in fremden
Staaten auszutreten und deren Rechte gegenüber den be¬
teiligten Mächten zu vertreten . Welche Schritte hat die
Reichsregierung getan und gedenkt sie zu tun . um den deut¬
schen Minderheiten in Italien ihr Recht zu bringen ? Er¬
kennt die Neichsregierung die Möglichkeit an und bejaht sie
damit auch die Verpflichtung für sich, in diesem Sinne tätig
zu sein?

Der Berliner Mordprozeß
Berlin , 11. Dez. Das Schwurgericht 3 verurteilte heute

nach einftündiger Beratung den Angeklagten Robert Grütte-
Lehder, der angeblich aus politischen Gründen den früheren
Offizier Dämmers ermordete, wegen Mordes aus Grund
des Jugendgenchtsgesetzes zu 8 Jahren Gefängnis
unter Anrechnung von 1 Jahr Untersuchungshaft.

In der Urteilsbegründung heißt es u. a.: Das Gericht
ist nicht im Zweifel, daß sich der Angeklagte der Tragweite
seiner Tat bewußt war , denn er ist über das Maß seiner
Durchschnittsaltersgenossenhinaus entwickelt. Bedenken nach
der rechtlichen Seite hin wegen der Auslieferung hatte das
Gericht nickt. Das Gericht betrachtete die Verhältnisse, unter
denen die Tat verübt wurde, in gewissem Maße als straf¬
mildernd. berücksichtigte außerdem aber auch, daß dem An¬
geklagten nicht zu widerlegen ist, daß er subjektiv der Ueber-
zeugung war , daß hinter seiner Tat seine Partei billigend
siehe.

15 Jahre Zuchthaus für einen Landesverräter
Leipzig, 12. Dez. In dreitägiger Verhandlung hakte sich

vor dem Strafsenat des Reichsgerichts der Oberlagerverwal-
ter der Chemischen Werke Berlin -Wittenau . Walter Bnl-
lerjahn,  wegen Landesverrats zu verantworten . Wäh¬
rend der ganzen Verhandlung war die Oesfenklichkeit wegen
Gefährdung der Staatssicherheit ausgeschloffen. Das Urteil

' laukeke auf 1 5 I a h r e Z u cht h a u s . 10 Jahre Ehrenrechks-
oerlust und Stellung unter Polizeiaufsicht. Bullerjahn batke

.vgn Oktober 1924 bis Januar 1923 der Interalliierten Mili-
kärkontrollkommiffionin Berlin gegen eine Belohnung von
1200 bis 1400 Work Mikkeilunaenüberdie Fabri¬
kation der Chemischen Werke  zugehen lassen,
worauf eine Revision der Werke durch die interalliierte Mili-
tärbvntrollkommiffion statlfand, die schwere politische Folgen
hatte.

Ms Unterdrückung der Deutsch-Böhmen
. Prag , 12. Dez. Bei der letzten Besprechung der deutschen

Parteien in der Tschechoslowakei wurde beschlossen, aus An¬
laß des Vorgehens gegen die deutschen Beamten — es sind
bereits 9000 entlassen worden — eine Abordnung sämtlicher

! Parteien zum Ministerpräsidenten zu entsenden. Minister-
-Präsident Svehla weigerte sich jedoch diese Abordnung zu

empfangen.

Der neue Oberkommissar in Danzig
Genf. 12. Dez. Der Leiter der Rechtsabteilung des

Bölkerbundssekretariats, v. Hamel, ist vom Rate heute vor¬
mittag in Geheimer Sitzung zum Oberkommissardes Völker¬
bunds in Danzig ernannt worden.

Unterredung mit dem Pariser Sowsekbokschafker
Paris , 12. Dez. Der Sowjetbotjchaster Rakowski  ge¬

währte einem Vertreter des „Petit Parisien " ein Inter¬
view. lieber die Auffassung Rußlands zu Locarno  be¬
fragt, erklärte Nakowski, in Moskau jage man sich, daß es
keinerlei Bündnis gebe, so pazifistisch es auch sein möge, das
nicht gegen irgendjemand gerichtet sei. Andererseits sei der

. Charakter der Abmachungen von Locarno zu sorg,ältig

. und wiederholt hervorgehoben worden, als daß die russische
Presse darin eine Bedrohung ihrer Interessen sehen könnte.
Er . Rakowski, glaube, daß gegenwärtig eine pazifistische
Strömung herrsche und diese habe sich auch in den in Lo¬
carno und in London gehaltenen Reden gezeigt. Die Ab¬
machungen von Locarno müßten durch ein Abkommen mit
RuUand vervollständigt werden. Er habe schon in London
erklärt» daß Rußland jeden Augenblick bereit sei, die Ver¬
handlungen wieder zu beginnen. Jetzt in Paris wiederhole
er diese Erklärung . Ueber die Haltung Rußlands gegen¬
über dem Völkerbund  befragt , erklärte Rakowski, die
Haltung Rußlands habe sich nicht geändert. Ueber die Frage
der russischen Schulden  befragt , gab Rakowski ieiner
lleberzeugung dahin Ausdruck, daß eine Lösung zu rinden
sein werde, an der er mit allen seinen Kräften arbeiten
werde. Die Summe der russischen Schulden, wie sie die
Sachverständigen Rußlands und Frankreichs festgesetzt
haben, beziffert Rakowski auf 9—10 Milliarden Francs und
Zwar umfaßt diese Summe sämtliche Anleihen der russi¬
schen Regierung und alle von die,er Regierung garantier¬
ten Anleihen.

Bevollmächtigte Ab- el Keims in Moskau
^2- Dez. Wie „Petit Parisien " mitteilt, veröffent-

sichte dre in Paris erscheinende russische Zeitung „Uni"
«me Mitteilung , nach der fünf Bevollmächtigte gegen Ende
November im strengsten Inkognito nach Moskau gekommen
seien. Am 5. Dezember habe das offizielle Organ des Volks-

- kommistariats für den Krieg „Der Rote Stern " einen Ar-
nkel Abd el Krims mit der Ueberschrift „Unser Kampf für
die Freiheit " veröffentlicht. Abd el Krim schlage dort vor,
Europa möge auf die unnützen Abenteuer verzichten und
Marokko räumen . Wenn es nicht geräumt würde, so würden
die Rifleute sich bis zur Befreiung aller arabischen Völker
»er Uferstaaten des Mittelmeeres und derer, die in Klein¬
asien wohnen, schlagen. Das freie Marokko und das freie
Aegypten würden die beiden Stützpunkte dieses Kampfes
lein, aus denen Regenerierung der arabischen Völker her-
«rgehen sollen.

FriedensvorschlSge Ab- el krims
Paris , 12. Dez. „Matin " behauptet heute, bestätigen zu

können, daß Abd el Krims Vertreter in London, der nach
» Tanger gekommen sei, mit regelrechten Vollmachten aus-
! gestattet sei, um Friedensverhandlungen mit Frankreich
! und Spanien aufzunehmen. Er sei Inhaber eines von Abd

el Krim eigenhändig geschriebenen Brieses, der ihn bei der
französischen und spanischen Regierung akkreditiere. Er
überbringe folgende Friedensvorschläge Abd el Krims : Ver¬
waltungsautonomie des Rifgebiets mit einem Statut analog
dem der englischen Dominions, d. h. ohne Gesandten, Aner^
kennung der geistlichen Oberhoheit des Sultans , das Recht,
eine Armee zu organisieren, Handelsfreiheit (Politik der
offenen Tür ), Gewährung des Titels „Emir " für Abd el
Krim und als Hauotftadt Tetucm. Anerkennuna der Kreise

Melilla , Ceuta unk» Larrasch mit einem Hinterland von
15—20 Kilometer für Spanien , Ernennung einer Kommis¬
sion, die damit beauftragt wird , die Grenzen zwischen dem
R 'fgebiet und dem unter französischem Protektorat stehenden
Marokko festzusetzen.

Württemberg
Stuttgart . 12. Dez. Ein zeitgemäßer Ausruf.

Der heutige Slaatsanzeiger enthalt folgenden Ausruf
der Regierung : Weihnachten, das Fest der Liebe, steht vor
der Tür . Leider sieht es in diesem Winter in so vielen Häu¬
sern nicht nach einer Festzeit aus . In den Städten greift
die Arbeitslosigkeit um sich und aus dem Lande steigen
immer neue wirtschaftliche Sorgen auf. Die gemeinnützigen
Anstalten aber, die sich der Not der Unglücklichsten und
Aermsten gern annehmen möchten, ringen selbst um ihr
Dasein: denn die Gaben, auf die sie angewiesen sind, flie¬
ßen nur spärlich. Jetzt heißt es, Opfer bringen,  für
alle, die es noch irgendwie können, nicht in Wohltätigkeit
machen auf glänzenden Festen und Tanzvergnügungen , die
nicht inzmer dem Ernst der Zeit entsprechen. Möge das
württcmbergische Volk diese Pflicht der Liebe und Opfer¬
willigkeit. an die das Weihnachtsfest uns erinnert , mit
Herzenswärme erfüllen ! Die Mitglieder der württem-
bergichen Regierung bitten, sie mit Einladungen zu Ver¬
anstaltungen , die dieser Auffassung widersprechen, nicht zu
bedenken.

Ehrung städtischer Jubilars . Die festlichen Räume der
Villa Berg sahen am letzten Donnerstag eine Feier der
Stadtverwaltung , die familiären Charakter trug- Sie aalt
den städtischen Jubilaren . d. h. denjenigen Beamten , An¬
gestellten und Arbeitern , die seit 25 bzw. 40 oder 50 Jahren
im Dienst der Stadt stehen. Es fanden sich 106 städtische
Jubilars mit den Mitgliedern des Stadtschultheißenamts,
Vertretern des Gemeinderats und den in Betracht kommen¬
den Amtsvorständen zu einer einfachen, aber sehr schönen und
würdigen Feier zusammen. Zwei dieser Jubilars haben 50
bzw. 49 Jahre lang ihre Kraft der Stadt in treuem Dienst
geliehen: bei den übrigen sind es 40 bzw. 25 Jahre , daß
sie der städtischen Beamten-, Angestellten- oder Arbeiter¬
schaft angehören.

Arbeitsmarkklage. In der vergangenen Woche hat sich
die Arbeitsmarktlage weiter verschlechtert. Infolge der
großen Kälte wurde die Tätigkeit im Baugewerbe beinahe
ganz stillgelegt. Am 1. Dezember bezogen 1235 männliche
und 135 weibliche Personen Erwerbslosenunterstützung. Neu
hinzugekommen sind 386 männliche und 47 weibliche, so
daß am 8. Dezember 1621 männliche und 182 weibliche,
zusammen 1803 Personen in Erwerbslosenfürsorge standen.

Die Wahl Lor Aerztekammer. Das Ministerium des
Innern hat eine Verordnung für die erste Wahl der Aerzte-
kammer̂ lauf Grund des Gesetzes über die öffentliche Berufs-
oertretung der Aerzte, Zahnärzte , Tierärzte und Apotheker
erlassen. Für die Aerztekammerwahl wird in Stuttgart ein
Landeswahlausschuß gebildet. Er besteht aus dem Wahl¬
leiter als Vorsitzenden und vier von ihm aus der Zahl der
wahlberechtigten Aerzte zu ernennenden Vertrauensmänner
als Beisitzer. Wahlleiter ist Obermedizinalrat Dr. Gnant,
ärztlicher Berichterstatter des Ministeriums des Innern.

Fahrlässige Tötung . Das Schöffengericht hat den In¬
genieur und Fahrlehrer Hans Unfried wegen fahrlässiger
Tötung zu 10 Monaden Gefängnis verurteilt . Unfried war
Schuld an dem Autounglück bei Böblingen im Juni d. I.
Damals war eine junge Frau getötet worden, zwei andere
mitfahrende Frauen hatten Verletzungen erlitten . Er war
zu rasch gefahren.

Friolzheim. OA. Leonberg, 13. Noo. Räuberischer
Ueberfall.  Als der Dreschmaschinenbesitzer Karl Flitsct
in Bauschlott, der hier einen Dreschgebühreneinzughielt, sich
auf den Heimweg begab, wurde er bald nach Verlassen de-
Orts , noch am Hellen Tag, plötzlich von zwei ihn von hinter
einholenden jungen Männern , die vermummt waren , an¬
gehalten und ohne weiteres zu Boden geschlagen mit de>
Aufforderung, sein Geld herauszugeben. Zum Glück kam
ein Wanderwohnwagen des Wegs, dessen Führer Flitsch
zu Hille eilte, worauf die Burschen schnell das Weite suchten.

Heilbronn. 13. Dez. Kredite für die Neckar-
sulmer Fahrzeugwerke.  In einer Sitzung geneh¬
migte der Heilbronner Gemeinderat als Vertreterin der
Verwaltungsgemeinde des Arbeitsamtes Heilbronn die von
der Stadt Neckarsulm beantragten Kredite in Höhe van
65 000 Mark für NSU . mit allen Stimmen gegen die beiden
kommunistischen Vertreter . Mit dem Abschluß haben auch
1200 Heilbronner Arbeiter einen vierten Arbeitstag erhalten.

Heilbronn. 13. Dez. Gerechte Sühne.  Vor einigen
Wochen geriet in einer Wirtschaft in Wurmberg ein älterer
Handwerksburlcke mit einigen Gästen in Wortwechsel, der
zu Tätlichkeiten führte, wobei der Handwerksbursche schwer
mißhandelt wurde, so daß er bis heute noch nicht arbeits¬
fähig ist. Die beiden Houvttäter erhielten nun eine Ge¬
fängnisstrafe von 9 Monaten , ein dritter eine solche von
6 Monaten.

Oeschingen OA. Rottenburg . 13. Dez. Verblutet.  Bei
der Arbeit in der Küche sprang der Ehefrau des Landwirts
K. Schlauch eine Krampfader. Da niemand der Angehörigen
zugeoen war und es der Frau ni>ßt rasch genug gelang,
die Ader zu unterbinden , verblutete sie. Tot fand sie der !m
Stall beschäftigte Gatte beim Eintreten in die Stube out.

Schwenningen. 13. Dez. A r b e I t s m a rk t l a g e. Im
Monat November bat sich hier die Laae des Arbeitsmarktes
noch weiter verschlechtert Zu den Entlassungen aus der
Ubrenindustrie kamen noch weitere ans dem Kleingewerbe,
besonders aus den Baubetrieben Die Zabl der Kurzarbeiter
beträgt zurzeit 5200. Die Zahl der l1nt->rstüß»en ist m der
Zeit vom 1 bi? 30. Noo. von 28 auf 155 gestiegen und be¬
trägt beute 262.

Wilfingen OA Münsingen. 13 Dez. Brand.  Das dem
Landwirt Lorenz Brunner gebärende Anw-len brannte
innerhalb 3 Stunden bis auf den Grund nieder. Brand¬
ursache soll Kurzschluß sein.

Ben-Ulm. 12 Dez. Einbrüche.  Bei einer Straßen¬
kontrolle wurde eine verdächtiae Mannsperson iestgenom-
men. die nachts zuvor in Wiebllngen einen Einbruch ver¬
übte, wobei ihr ein größerer Geldbetrag , den sie noch im
Besitz batte, in die Hände siel. — Der Dieb, der kürzlich in
die hiesige Bereinsbankstliale einoeßrochen war . konnte in
Ulm nerhaftet werden. Es handelt sich um einen 21jährigen
Schlosser von AdeGero OA. Schorndorf.

Weingarten . 13 Dez. Todess all.  Der in weiten
Kreisen bekannte Oberstabsarzt Dr. Schnitzer,  lang¬
jähriger Regimentsarzt , wahrend des W-Okriegs !m Feld,
ist nach kurzer Krankheit im städtischen Krankenhaus ver¬
schieden.

Aus Stadt und Laud
Nagold , 13. Dezember 1925.

Liebe greift auch in die Ferne»
Litbe sesstll ja kein Ort.

Genius.

Dienstvachrichten.
Die Minifterialabteilung für Bezirks- und Körperschafts-

Verwaltung hat die Wiederwahl des Schultheißen Josef Haar
in Poltringen , OA . Herrenberg, zum Ortsvorsteher dieser Ge¬
meinde bestätigt.

*
Don der Gemeinderalsrvahl.

Die Wahlschlacht ist nun geschlagen und wohl kaum eine
andere frühere Wahl hat jemals die Gemüter derartig in Auf¬
regung gebracht. Schon am frühen Mittag warteten einzelne
Gruppen gespannt vor dem Rathaus , um Einzelheiten von dem
Ergebnis zu erfahren. Um 5^ Uhr konnte durch Extrablatt
das auf der ersten Seite unserer Zeitung veröffentlichte vor¬
läufige Ergebnis bekanntgegeben werden, wonach die Bürger-
Partei und der landwirtschaftliche Orlsverein 2, der Wahlbund
3 und die SozialdemokranichePartei ebenfalls 3 Sitze in dem
neuen Gemeinderat bckamen. Die Freie Wahlvereinigung fiel
durch. — Das amtliche Wahlergebnis wird nebst näheren Aus-
sührungln voraussichtlich am Dienstag im Gesellschafter zur
Veröffentlichung kommen.

D ' Wahl isch vorbei!
Gottlob, jetz isch doch dia Wahl vorbei,
's war dcsmol doch a grausiger Streit.
A jeder Hot kämpft ond Hot 's beschte wella
Drom Hot jo dia Zeitong net gnuag kenna brenga.
A manches Stichwort liegt gwiß no em Maga
Bei eim oder andra Wahlkcmdidata.
A Glück, daß nix a oam hanga bleibt.
So neam jo des Uebel jo gar koi End',
D' Gmoind' hat jetz gschpröcha, ihr Willa bekennt,
's Ergebnis ons zeiget, welch G'sennong se hent!
Vo neinazwanzg Kandidate, welch' standet zur Wahl
Zumol mer Hot braucht no acht a der Zahl.
A euch ihr Männer liegts jetzt en der Hand
Zu walra lassa Herz ond Verstand,
Zu Helsa ond sorga für Groß und Klein
Dann wirds d'r Stadt zom Sega sein.
I aber gratulier' euch nun allmitanand
Zu eurem groß« Ehraamt.

0 . I,.
Neuschnee.

Nachdem in verhältnismäßig kurzer Zeit die ziemlich starke
Schneedecke verschwunden war, haben wir in dieser Nacht
Neuschnee bekommen. Ob nun die ca. 10 cm Schnee liegen
bleiben, ist fraglich und bei der stets um den Nullgrad wech¬
selnden Temperatur kaum anzunehmen.

Wildbad , 11. Dez. Wahlhumor . Einen originellen
Stimmzettel gab hier ein Wähler ab, indem er folgende soge¬
nannten „Stadlfaulenzer " (Stadttaglöhner ) vorschlug:

Wählte man den „Batzenbär",
Gleich gäb' ich zwei Summen her,
Und die dritte und die viert'
Bekäm' von mir der „Fülleshirt ".
Und dem Stein , dem alten Mann,
Schrieb ich die fünft' und sechste an:
Die siebente und die acht'
Hab' ich dem Taubstummen zugedacht,
Denn ob sie hell sind oder dumm,
„Dr Schuttes " bringt sie älle rum.

Aus aller Welt
Gegen öffentliche karnevalsveranstaliungen . Der Bayv»

rische Landesverband des Katholischen Frauenbundes , Sltz
Müncl-en, hat an den Landtag eine Eingabe gerichtet, i»
der die Staatsregierung ersucht wird, ein Verbot öffentlicher
Karnevalsveransialtungen zu erlassen.

Wendung im Falle Iurjewskaja ? Nach Mitteilungen der
Nachtausgabe des . Tag " soll die Berliner Polizei die Nach¬
forschungen im Falle Iurjewskaja noch nicht eingestellt haben»
da sie die Möglichkeit eines fingierte Selbstmordes
nicht für ausgeschloffen Halle. Der Befund am Talork. ins¬
besondere die Lage des Rasiermessers und des Opium¬
fläschchens lassen ein Ferkigmachen des Tatsachenmaterials
vermuten. Der Hypnotiseur Otto Otto,  bei dem
Frau Iurjewskaja in psychotherapeutischerBehandlung war»
ist eingehend vernommen worden, weil der Polizei mikgeteilk
worden war , daß er auf die Sängerin sehr großen EinfluA
ausgeübt hak. Das Blakt veröffentlicht einen anonymen
Brief an seine Redaktion , in welchem erklärt wird, daß der
Hyvnotiseur Näheres über das Schicksal der Verschwundenen
wüßte. Otto Otto selbst erklärt dem Blatt , er könne sich zn
dem Gerücht, ob Frau Iurjewskaja lebe oder kok sei. nicht
äußern . Er werde so lange schweigen, bis es ihm möglich
sei, zu reden.

Ein deutscher Dekrüo-sr in Paris erschossen. Oberpost¬
sekretär Schuch vom Dürener Postamt , der vor einigen
Wochen unter Mitnahme von 36OO0 Mark flüchtete, wurde
in Paris , als er bei seiner Verhaftung Widerstand leistet^
von der Polizei erschaffen-

Massensterben in einer Schafherde. Bon einer in den
Tälern bei Lüdenscheid weidenden Herde von etwa 450
Schafen sind infolge der plötzlich eingetrekenen ungeheueren
Echneefälle und Kälte eine sehr große Zahl eingegangen. Die
übrigen mußten abgeschlachket werden.

Kirchendiebstahl. In Niedermendig (Eifel) wurde in die
hiesige katholische Pfarrkirche eingebrocken.. Der Altar bot,
als der Einbruch entdeckt wurde , ein Bild der Verwüstung.
2 Kelche, 1 Ziborium mit 200 Hostien und zwei Kranken¬
patenten , zwei fast ganz goldene Monstranzen und ein wert¬
voller Primirketch wurden geraubt . Die Einbrecher sind
noch nicht ermittelt.

Englische Taucher in Deutschland. Nach einer Dlätter-
meldung aus Hamburg werden sich auf Anordnung der eng¬
lischen Admiralität englische Taucher zu einem Ausbildungs¬
kursus an die deutsche Taucherausbildungsstation nach Kitt
begeben, da die englische Admiralität die Einführung des
deutschen Tiefseetauchapparats beabsichtigt.

Seehunde auf dem Weg in die Ostsee. An der Ostküste
Schleswig-Holsteins sind m den letzten Tagen eine größere
Anzahl Seehunde erschienen, die aus dem hohen Norden in
die südlichen Gewässer ziehen. Aus den Buchten kommen sie
bis dicht an die Gestade der Binnenhäfen : io kalten sich eine
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Anzahl der Tiere im Kieler Binnenhafen auf / die versuchen,
«m Land zu kommen . Das Erscheinen der Seehunde ist stets
«in untrügliches Zeichen einsetzender bzw . andauernder
Kälte , wie dies ihr Auftauchen vor Einbruch der jetzigen
Kälteperiode in der Flensburger Förde wieder bewiesen hat.
Nach einer alten Seemannsregel ist darum mit der Fort¬
dauer der strengen Kälte bestimmt zu rechnen.

Letzte Nachrichten
Empfang beim bulgarische « Gesandten.

Berlin , 14. Dez. Der bulgarische Gesandte Popoff
hat am Samstag Vertreter der Reichsregierung , der aus¬
wärtigen Staaten , der Wissenschaft und der Presse zu einem
Musik - und Tecabend eingeladen . Unter den Gästen befand
sich Frau Dr . Stresemann , General v. Seeckt , der italienische
General Castigliani , Prof . Jul . Wolfs und der Botschafter
der Bereinigten Staaten.

Trotze MehlvorrSte verbrannt.
Hamm , 14. Dez. Am Samstag entstand durch Kurz¬

schluß in der Getreide - und Mhliniihle von Limhoff und
Beyer i » Hamm Feuer , dos sich mii rasender Schnelligkeit aus-
breitete und das Gebäude bis aus die Grundmauern cin-
äscherte . 400 Zrr . Getreide und Mehl find verbrannt.

Französische Finanzkrise.
Paris , 14. Dez. Der Ernst der französischen Finanz¬

krise kommt in den französisch » Blättern sehr deutlich zum
Ausdruck , so besonders im Matin , der die Abgeordneten
und Senatoren auffordert , alle kleinliche Parteipölitik aus¬
zuschalten . Der Gedanke kehrt auch in anderen Blättern
wieder.

Dolschewisierung der Mandschurei.
Berlin . 14. Dez. Die Morgen'fiätter melden aus

New Dark : Nach einer Meldung aus Zhanghai beabsichtigt
Kuosunlin in der Mandschurei eine Sowjetrepublik ausm-
rufen , sobald er Mukden eingenommen habe . Der Japa¬
ner habe deshalb 2 Divisionen in Korea ausgeschifft . Sie
seien entschlossen, eine allgemeine Mobilisation anzuordnen,
wenn die Mandschurei mobilisiert werden sollte.

Spanische Verluste in Marokko.
Paris , 14. Dez. Nach Berichten aus Tanger fand

am Freitag und Samstag ein heftiges Bombardement des
spanischen Stützpunktes Cala del Qaemado statt , das die
Hauptposition des neuen Sektors von Alhucemas bildet.
Es wurden zwei mächtige Munitionsdepots der Spanier
vernichtet und Barack n zerstört . Ein Stabsquartier wurde
durch mehrere Volltreffer in Brand gesetzt, wobei Mann¬
schaften und O ' fiziere ums Leben kamen . Die spanische
Heeresleitung sieht sich genötigt , die Elmichtungen in Cala
del Quemado fortzuschaffen , da eine Wiederholung des
Bombardements in den nächsten Tagen zu erwarten ist.

Handel und Dolkswirtschast
Dollarschatzschcine 97-20.
Kriegsanleihe0.20375.
Franz. Franken 133 zu 1 Psd N „ 27.-12 zu 1 Dollar.
Berliner Geldmarkt. 12 Dez. Tägl Geld 7-5 - 9 v. H.. Mo¬

natsgeld 9—11 o. H.. Privaldiskonl 6,75 o. H., Warenwechsel
8,625 v. H.

Zahlungseinstellungenin der Berliner T-rkilbranche. Die Ber¬
liner Damenkonfektionsfirma Arthur Maie Wolff hat mit Passiven
in Höhe von etwa 250 000 ihre Zahlungen eingestellr 20 bis
23 Prozent liegen in der Masse- zu deren Sicherung Konkursantrag
gestellt wird. — Dis D--me--m-'nfi>>sab>'ik St -sünsr und Kirchner

Nat nach der ,,^ -utschsn Konfsst'on" w!' -ttwe " 3 Millionen
sinen ihre Zahlungen ebenfalls eingestellt. Ai, Aktiven werde»
etwa Ol Millionen Mark angegeben.

Der Hamburger Handelk?-""?n Deich-r-et-nibx̂ este. Io eine»
Bersnmmluna des Vorstands de» Vereins der Gs reidchänÄler de«
Hamburger Böric und der Vereinigung Hamburger Getreid«»
imvarteure wurde eine Entschließung ano»nommen, in der der
schärfste Widerspruch gegen die non der Reichsregierungvorn»,
schlaaene Aufhebung des Liguidalionsbeschlusses der Reichsgetreidö-
E . m. b. H. erhoben wurde.

Eleckromopbon in a. ? . He-r Direktor Dr.
Krumm ist am 5. November 1925 aus dem Aussichtsrar der Ge¬
sellschaft ausgeschieden.

Äk
?k>'kk-"i''ksr Börse. 12 De?. Im chsosusost zu d°n auswärtig«»

Börsen- die beuch ruhiger und uneinheitlich waren, ichiiestt die hi»
siae Vörie die Worbe in gn- aesprochen fester Haltung. Neben einer
gan-su An-abl erheblicher Kurssteigerungenwaren nur vereintet
noch Rürkgönge zu ue'-'-nchnsn. Der Rentenmarkt lag ruhig.
5 o. H. Reichaanleibe0.2.

Württ. Vereinsbar' Filiale der Deutschen Bank.
B-rlmer Gef-- ld>eurnN», 18. Dez. W-iren märk. 81.3—28-1,

Roggen 116—152- Wint-rgerste 155—16  g Sommergerste 1s
bis 2160 Höker 163—173 W»i-»-"»i»51 —25—36 85 Noggeo-
mebl 22 25—21 5- Weirenkleie 11.75—12. Roggenkleie 9.75—1SL

Breslauer Zucha-bärke, 12. Dez. Notierungen unnerändert.
Magdeburger Zuckerbörse, 12. Dez. 26,25—27,25 innerhack

Schwemevreste. Blaufelde  n: Milchschmeine 31—11 -K. —
Calw:  Milchschweine 22—58. Läufer 60—105 -1t — Creg»
lingen:  Mil -rstchweine 30—10. — Gaildorf:  Milchschweine
31 —12 -K . — Mengen:  Milchschwsine32—10 Ä. — Nagold:
Milchschweine 27—11 Läufer 12—86 -H. — Schömberg:  Milch¬
schweine 24—S1 das Stück.

Master
Der Luftwirbel im Norden bleibt zunächst noch vorherrjcheich

Für Dienstag ist deshalb vorwiegend bed-ck:-.--- auch zu verein-
zelten Njederjchlägen geneigtes, leicht frc-s!':.-.- Wetter zu erwart«».

Stadtgemeinde Nagold.

Am Freitag , 18 . Dezember 1923 kommen aus
Stadtwald Distrikt Galgenberg , Abt . Hinterer Galgen-
berg ; Distrikt Mittlerbergle , Abt . Streitacker zum
Verkauf:

Veigholz , Nadelholz; 128 R« . Krügel nud Au-
broch; 6 K« . Forcheue Koller 12 m
laug.f

Zusammenkunft zum Verkauf mittags 2 Uhr auf
der Hohe der alten Oberjettinger Steige bei der Wald-
abteilung Hinterer Galgenberg.
2316 Städt . Forstverwaltung.

Nagold.

s Ke8edäft8-kWke!iIling. o
N--, Einer verehrlichen Einwohnerschaft von

Nagold und Umgebung zur Kenntnis , daß
lÖI  ich das seither von H . Adolf Morlok be- s8s

triebene 2317 ^

s

A

^oiil -ciorf , 12. Osrembsi - 192b.

Oankssgung.
k̂ül- 6is vielen Vsweiee lis ^ Iicliei' 'ffeilnefime,

clie wir beim biiriscbeiclen meiuei ' lieben l̂ rau.

unssrek unvergeeelicben st/!utter

Wilbelmins Zesgei'
eriabren blufften , sagen wir innigen Oanst.

Oie ttausmcisn I-ünlsl 'blisbsnsn.

« übernommen habe . Es wird mein Bestreben
sein , meine werte Kundschaft reell und prompt
zu bedienen und empfehle mich den Herrn

W  Wirten und Privaten zur gefälligen Abnahme.
sjZl  Hochachtungsvoll

8 VIIN . Ssliiior.

Nächsten Monat erhalte ich 1 Waggon

zerkleinert und nachgesiebt.
Mir zugedachte Aufträge erbitte baldmöglichst

N - s W > . 8vliltt « niieliii.

«Z »-
ver § 688en 8ie nickt mein ^ roües in E»
Ol38-, porrellan , Kincker-8piel - unck Kord- , H
waren, 8ov/ie 80N8tizen Oesckenk-^rtikeln
ru be8icktl § en . 8ie tincien ru annehmbaren

Prei8en Zroüe ^ U3vaki unck kitte ick bei öe - A,
2330 ckar! um Ikren Aesck . 6e8uck . , H

z Lüiilei ' jun . z
' kn . v . w . Lutz N » vI >i » Ig « r , sI

lliisctt ottchrl. Stütliboiiiltiitcii
bitten wir , de « Bezugspreis

für de « Monat Dezember mit

SSI IM 8Mmk
bis spätestens Dienstag , IS . Dez.
t» unserer Geschäftsstelle zu bezahle » .

Verlag „Der Gesellschafter"

Wsanteil
in Nagold preiswert zu

Ik:lMskII.
Interessenten werden ge¬
beten , sich am Dienstag
zwischen 2 und 3 Uhr
zwecks Rücksprache im
Gasthaus zur „Traube"
einzufinden . ^21

Guterhaltenes

billig zu verkaufen.
Näheres durch die Ge¬

schähst . d. Bl . 2216

WlN -I.IKllKI'
bei». M. Ziffer, - »»old.

bim clsr Allgemein gescbwäcbien XAufslo-Aft ŝ ecbnung m
ii-agen , gewÄbke icb auf meine obnebin billigen kreise

sb beute

»ul sSmllickiö Med»» «», l-e.b mü 8ett«SnIle

1 « " !«
M llsmeomAlltöl iwl üsstüme ll>—ZK«/« krdott

NE ' kest« «Iler Kit extks billig 'Mg

»üiiiiikil iliilek. ..

MW LeskWer zs M . r . K«
ewpLetilt 8avI »I»» ll»Mi »i »N Lslssr , IVsAvIü.

kW . . W
Bitte!

Jetzt trinket aus der Liebe Born
In dieses Festes Feierstunden,
Vergesset Haß und Neid und Zorn
Und schlagt nicht , sondern heilet Wunden!
Zu euren Kindern  lenkt den Blick
Auf ihrem Antlitz stehts geschrieben:
Der Weihnachtsfeier reinstes Glück
Besteht im Geben und im Lieben!

Gaben nehmen in Empfang:

die Seiden Geistlichen nnd Heiser nvd Helferinnen.

WM f« k«m igMMW
2314 besonders billig

— hübscher Geschenkartikel —
8 . 8 r 088 U>» «u » Vrvv ., kViarkktr. 141.

Verloren
ging am Samstag mittag
ein Zwanzigmarkschein
von der Bahnhofstr . bis
zum Bahnhof . Der ehr¬
liche Finder wird gebeten,
diesen gegen Fundgeld in
der Geschäftsstelle d. Bl.
abzugeben . 23 i 8

ksbri str i>i»
WkidmWiiiu

des Stuttgarter Eoang.
Sonntagsblalts , sowie für
die Bodelschwingh 'schen
Anstallen in Bethel nimmt
auch Heuer gerne entgegen

2320 Carl Schuo«

In den nächsten Tagen
erhalte ich größere Zu¬
fuhren in

ll»ii»-B:illetti
Mhrttil-

8 s«m>Bnl>e!lr
Millitlm -Mi

I» M - Wle»

und nehme Bestellungen
hierauf gerne entgegen.

Ehr . Schuou
2308 Insel.

83üdkr gvKllsodeil
Vlik llkll gebügelt
Mllktlied geilekert

erhalten Sie von der

leMsseliekel

kkSolx ß
Ihre

Kragen , Manschetten
Vor - u.Oberhemden.

Annahmestelle
in Nagold:

Frau Faßnacht
Maierstr.

AS
Zta-tgrmkinde Aazsst.

Am Sam stag,  IS.
Dezember 1923 , mittags
1 Ahr , werden im Hofe
der Gewerbeschule Chcist-
bäume abgegeben . Bestel¬
lungen waren nicht erfor¬
derlich . Diejenigen Ein¬
wohner , die ihren Christ¬
baum ins Haus geliefert
haben wollen , wollen dies
am Mittwoch , 16 . De¬
zember 1925 bei der Städt.
Forstverwaltung anmelden
Bringgebühr 50 Pfennig.
Städt . Forstoerwaltnng.

Gesuch!

Schreiner-
Lehrstelle.
Für 14  jährigen , kräfti¬

gen Jungen suche ich eine

L hrstelle
bei tüchtigem Meister , bet
baldigem Eintritt.

Karl SchSffler
2319 Maurer

Althengstett.

KaffeuLes ^
Gesche nk ^

Gedenkblätter der ^
2 Liebe u. Freundschaft
^ für alle Tage d«» ^
? 3 -hr-s ^
^ mit u.ohne Goldschnitt ^
? in großer Auswahl /

^ kllcdluüg.

^ blagolck.

Sezugs-Preis
Monatl . einschl.
Trägerlohn ^ 1.

Liazelnummer 10
Erscheint an
jeck. Werktage

Hsrbreitetste Zeitu
ii« OA .-Bez . Nag,

gn Fällen höh .Tew
besteht kein Anspri
gus Lieferung d. Zei
oder aus Rückzahlu
des Bezugspreise!

Telegramm - Adres
LescllschafterNago

Postscheck-Kontr
Stuttgatt 5113

8«. ZS»

Tl

Der Reichst««
Hilfe für die und

Reichstagsprä
lag.

Heute begini
Lismbahner mit

<

Berlin , 14 . L
fihung des Reick
-er deutsch - r
Während der de
träge begrüßte , l
Lhrenstandpunkt
nationalen , der '
-er Bayr . Volk-
ten aber doch dc
in zweiter und si
angenommen . —
träge zur Erwerb
schuß die Erhöh
Hauptunter
»nd der unterstt
19 v . H. Die §
sollen um 10 v.
machke in der !
regterung und i
gegenwärtige W
beitslosigkeit . A
seiner Fraktion
»nterstützung um
Abg . Koch-Düssei
dessen Pension c
Schutz pnd teilte
Kriegsblinden Z!
nationale Frokti
Gesetzentwurfs i
Minister beankr«
Ausschußankrag
mißliche Finanz!
-er Wirtschaft , s
tte vom Aussch
sei zu verurteile
Unternehmern zu
gefordert werde,
lehnung der m
Ausschuß und 1
Erwerbslosenfürs
Ablehnung aller

I Abänderunasant
! gegen die Stimi

angenommen . T
^ zu dem Antrag

»enlgstens Hilfe
reichend hielten,
«achmitkag 3 1lh>
-er Beamte

Neue

S>
Berlin , 14.

Innenminister <
sührung der von
Vorschriften in di
Mehreren Hunde
teil Pnüzeikomni
tir kommunale l

Aushebunj
München . 14,

der „Korreipond
in einer VerorL
»ahmezustai

! Versammlungen
»«»mehr unein!
sassung und des

1
Berlin . 14 . 2

tionskammission
Über seine Tätig
siihrung des Sa>
klärt der Genera
gändigenplanes
«ntsprach. 2 Han
betraut waren,
knd die Stabilisil
virklicht. Im Ra
krste Jahreszahl»
*s ersten Jahre«

Währung und d
die Wertbeständi
Berichtsjahres v
v :e sich nach dei

! Inflation die Ui
! Deutschlands Aus
> daß Deutschli

ueberschnß von !
A liefern , wenn
ivlle.
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